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7. Die Kommission befaßte sich mit dem Bericht über das Treffen der Inspektoren 
und Verwaltungsleute, die sich in Lissabon mit dem Plan des "Joint Enforce-
ment" befaßt hatten. Sie billigte die Bildung eines neuen "Enforcement Commit-
tees"'unter dem Vorsitz des L Vizepräsidenten der Kommission. 
8. Die Kommission nahm Kenntnis eines ICES-Berichtes über den schlechten Zu-
stand der Makrelenbestände in der nordöstlichen Nordsee und im Skagerrak und 
über weitere Untersuchungen, die vom lCES unternommen werden. Weiter wurde 
ein Bericht über die Maßnahmen zur Kontrolle der Makrelenfischerei in der Nor-
wegischen See von Norwegen vorgelegt. 
·9. ICES wurde von der Kommission gebeten, die Auswirkung der Fischerei mit der 
Baumkurre mit schweren Ketten auf die Plattfischbestände fortzusetzen und sich 
mit einer Erhöhung des Mindestmaßes für die Scholle zu befassen. 
10.Die Kommission billigte auch die Fortsetzung des Verbots der Schleppnetzfische-
rei im Golf von Biskaya bis Ende 1973. Dadurch sollten die wissenschaftlichen 
Untersuchungen über die Seehechtbestände vervollständigt werden und die Ergeb-
nisse auf der nächsten Sitzung berichtet werden. 
l1.Für weitere 3 Jahre wurde die Benutzung von Scheuertüchern auf deh Netzen ge-
stattet. 
12.Die nächste Jahresversammlung der NEAFC wird am 9. Mai 1973 'in London be-
ginnen. 
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Nachdem in den letzten Jahren die deutschen Köhlerfänge stark angestiegen sind, 
wozu nicht z'uletzt der Einsatz von Fabrikschiffen beigetragen hat, erscheint es an-
gebracht, die Fangerträge des Jahres 1971 an dieser Stelle zu erläutern und im 
Hinblick auf die zukünftigen Fangmöglichkeiten zu betrachten. 
Köhler werden überwiegend in den Gewässern hei Island, den Färöer und vor der 
norwegischen Küste gefangen, in geringerem Maße auch in der Nordsee, bei den 
Shetlands und. Hebriden. Da von diesen letztgenannten Köhlervorkommen, ebenso 
wie yon den hei Neufundland lebenden Köhlern, das Untersuchungsmaterial bisher 
noch zu gering ist, muß sich diese Untersuchung auf die Köhler der ersten drei 
Fanggebiete beschränken. 
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Tab. 1 : Köhlerfänge der deutschen Dampfer in t, Fanggewicht; Fänge je Fangtag , 
'in kg; Zahl der Fangtage, 1969-1971 
t kg Fangtage 
1969 1970 1971 1969 1970 1971 1969 1970 1971 
Island-NW 15933 7996 11575 5371 3164 3699 2966 2527 3129 
" -SW 11064 10288 11920 2362 2410 2627 4684 4269 4538 
" -'SE 6858 9263 17358 7366 7158 10979 931 1294 1581 
gesamt 33855 27547 40853 3946 3405 4417 8581 8090 9248 
Färöer 3674 2249 2251 7190 4119 2842 511 546 792 
Norwegen 620 2497 3072 21379 23336 18506 29 107 166 SvinöyjHalten 
Röst- 433018168 7998 7663 12803 6148 565 1419 1301 Malangen 
gesamt 4950 20665 11070 8333 13542 7546 594 1526 1467 
=====================:==================================================== 
Gesamtfänge ·44009 50461 54176 4386 4966 4708 9686 1016211507 
Diese drei Jahre zeigen für die einzelnen Fanggebiete eine wechselnde, im Ganzen 
jedoch ansteigende Tendenz. Waren die Fangerträge vor der norwegischen Küste 
1970 stark angestiegen, ebenso wie die Fänge je Fangtag, bei Island dagegen ab-
gefallen, gleichfalls bei den Färöer, so wurde 1971 die Steigerung der Fänge auf 
den Fangplätzen vor Island erreicht, während sie bei Norwegen wieder abgefallen 
waren und bei den Färöer praktisch gleich blieben, bei hier allerdings starkem 
Absinken der Fänge je Fangtag. (Tab. 1) 
1) Die isländischen Fanggebiete : 
a) ~s}~3.?:§~.?..?~! ~t.;.r:.~ !l:.<:s_e_r:.&.a.!..t':3~ 
Wie aus Tab. 1 zu ersehen, wurden die ergiebigsten Fänge und gleichfalls höch-
sten Fänge je Fangtag 1971 im Gebiet Island-SE + Rosengarten gemacht. Dieses 
Gebiet zeichnete sich bereits 1970 durch angestiegene Erträge aus, damals aller-
dings lediglich aufgrund gesteigerter Fischerei-Intensität. 1971 handelte es sich 
hier bei den Fängen jedoch um einen echten Mehrertrag, wie der Anstieg der 
Fänge je Fangtag von 7158 kg 1970 auf 10979 kg 1971 beweist. 
Die günstigsten Fangmönate waren April mit 5636 t bzw. 27096 kgjFangtag und 
Dezember mit 3050 t bzw. 13261 kgjFangtag. 
Die Berechnung der Jahrgangsverteilung in den Gesamtfängen zeigte, daß hier die 
5-8-jährigen Köhler vorherrschten, die 5-jährigen teilweise mit mehr als 30 0/0 
der Fänge. Ältere Jahrgänge spielten in den Fängen' nur eine geringe Rolle, eben-
so waren die 3- und 4-jährigen Köhler ITlllr schwach vertreten; In der Jahrgangs-
verteilung für das gesamte Jahr überwogen die 5-jährigen Köhler stark mit 
27.0 0/0. Da sie im Vorjahre ebenfalls den stärksten Jahrgang darstellten, dürfte 
es sich hier um einen starken Jahrgang handeln. 
Zu denken gibt allerdings, daß die 4-jährigen Köhler nur in geringem Prozentsatz 
auftraten, sodaß befürchtet werden muß, daß mit ihnen ein schwacher Jahrgang 
in die Fischerei eingetreten ist. Die 3-jährigen Tiere sind grundsätzlich schlecht 
zu beurteilen, da ein großer Teil dieser Fische auf grund ihrer Körpergröße noch 
durch die Maschen der Netze geht, bzw. unter Land steht und von den Aufwuchs-
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gebieten in den Buchten und Fjorden her noch nicht auf die Fangplätze gewandert ist. 
So sagt der geringe Anteil der 3-jährigen Köhler mit O. 5 % am Gesamtfang vor 
SE-Island nichts aus. 
b) Südwest-Island: 
---- --- - - - - - --' 
In frÜheren Jahren war besonders dieses Fanggebiet für die Fischerei auf Köhler 
ergiebig, nach der Einführung der 12 -Seemeilen-Grenze durch Island liegt aber der 
größte Teil der Selvogsbank, der bevorzugte Laichplatz der isländischen Köhler, 
außerhalb des Wirkungsbereiches der deutschen Fischdampfer.Der Köhler ist 
seitdem hier praktisch Beifang in der Fischerei auf Rotbarsch und Kabeljau. Nach-
dem die Fänge 1970 gegenüber 1969 geringfügig abgesunken waren, haben sie sich 
1971. wieder auf die Höhe des Jahres 1969 eingependelt. Der Fang je Fangtag hat 
sich kaum verändert. 
Die höchsten Fänge wurden in den Monaten Juni-September erzielt, ebenfalls die 
höchsten Fänge je Fangtag, die im August 10399 kg erreichten. Die Verteilung 
der Jahrgänge in den Gesamtfängen 1971 zeigte ein ähnliches Bild wie bei SE-Is-
land, auch hier überwogen mit 32.2 % die fünf jährigen Köhler. Gut waren eben-
falls die 6-8-jährigen vertreten. Die im Berichtsjahr 5-jährigen Köhler waren 
bereits 1970.in großer Zahl in den Fängen nachzuweisen. 
Dreijährige traten nur in geringer Anzahl auf, vierjährige mit etwas höherem An-
teil als bei SE-Island, ältere Jahrgänge waren erschöpft bzw. abgewandert. 
c) Nordwest-Island: 
----------------
Die Fänge aus diesem Gebiet waren 1970 gegenüber 1969 stark abgefallen, 1971 
hatten sie sich wieder etwas erholt, ohne allerdings das Niveau von 1969 zu er-
reichen. Ebenso verhielt es sich mit den Fängen je Fangtag. Die Verteilung der 
Jahrgänge glich ziemlich der bei SW- und SE-Island festgestellten mit der Abwei-
chung, daß zwar die 5-jährigen Köhler ebenfalls stark vertreten waren, die tl-jäh-
rigen jedoch mit einem Anteil von 21. 2 % am Gesamtfang die Spitze hielten. Die 
7-8-jährigen Köhler waren gleichfalls in großer Zahl nachweisbar, sodaß es sich 
hier ebenfalls um bessere Jahrgänge handelte. Ältere Jahrgänge spielten nur noch 
eine untergeordnete Rolle. 
Die 4-jährigen Köhler waren nur im 4. Quartal in größerer Menge zu bestätigen, 
in der übrigen Zeit des Jahres waren sie ähnlich wie in den anderen isländischen 
Fanggebieten nur in geringer Zahl vorhanden. Wahrscheinlich sind diese zum 
Teil noch jugendlichen Tiere erst im Herbst aus den küstennahen Aufwuchsgebie-
ten auf die Fangplätze gewandert. Dieser Jahrgang muß aufgrund seiner geringen 
Anteile am Gesamtfang als schwach angesehen werden. 
Für Gesamt-Island ergeben sich daher die Folgerungen: 
1971 stellten die Köhlerfänge der deutschen Dampfer 33 % des hier erzielten deut-
schen Fischereiertrages dar, gegenüber 25 % 1970. 
Die Köhlerfischerei bei Island konnte sich hauptsächlich auf den guten Jahrgang 
der 5-jährigen Tiere stützen, dieser Jahrgang war im Vorjahre ebenfalls gut. 
Daneben zeigten die Anteile der 6-8-jährigen Köhler im Gesamtfang, daß es sich 
hier ebenfalls um bessere Jahrgänge handelt. Der Jahrgang 1962, die 9-jährigen 
Tiere, der 1970 stark gewesen war, ist dagegen 1971 abgefallen, er muß als er-
schöpft angesehen werden, bzw. sind ein Teil der Tiere ausgewandert, wie es in 
den letzten Jahren gerade bei älteren Jahrgängen von Island wiederholt der Fall ge-
wesen ist. 
1971 zeigten die Jahrgänge 1966 und 1965 zunehmende Tendenz, die Jahrgänge 1964 
und 1963 blieben praktisch gleich gegenüber 1970, sie haben wohl ihren Scheitel-
punkt erreicht. 
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Diese drei Jahrgänge dürften auch 1972 noch in guten Stärken auf den Fangplätze'n 
vorhanden sein, falls nicht wieder Tiere aus ihnen in größerem Umfange auswan:: 
dern, was bei der bekannten Wanderfreudigkeit der Köhler immer anzunehmen ist. 
Da die 4-jährigen Köhler gemäß ,ihrer Anteile am Gesamtfang 1971 keine bedeuten-
de Rolle spielten, wird es sich bei ihnen höchst wahrscheinlich um einen schwäche-
ren Jahrgang handeln. Ist das der Fall, so werden sich die Köhlerfänge 1972 wahr·-
scheinlich auf dem 1971 erreichten Niveau halten lassen, bzw. leicht absinken. Da 
der Jahrgang 1968 aufgrund des oben Gesagten noch nicht beurteilt werden kann, 
ist es nicht möglich, weitergehende Vorhersagen zu machen. 
2) Färöer: 
In diesem Fanggebiet wird von deutschen Dampfern schon seit längerer Zeit nicht 
mehr intensiv gefischt, von einigen Spezialisten abgesehen. So zeigen die Köhler-
fänge der letzten Jahre hier absinkende Tendenz. 1971 stieg zwar die Zahl der 
Fangtage wieder an, von 546 1970 auf 792, die Köhlerfänge hielten sich jedoch 
praktisch auf der Höhe von 1970. Der Fang je Fangtag fiel erheblich ab, von 
4119 kg 1970 auf 2842 kg 1971. Infolge ihrer Auswanderung von Island sind bei 
den Färöer gewöhnlich ältere Jahrgänge des Köhlers in prozentual höherem Anteil 
am Gesamtfang anzutreffen als bei Island. Das ist auch für das Berichtsjahr wie-
der zu verzeichnen. Jedoch sind diese Jahrgänge, die in höherem Alter von Is-
land zu den Färöer auswandern (etwa 8-jährige Tiere und ältere) in früheren Jah-
ren bei Island durch die Fischerei mehr oder weniger stark dezimiert worden. 
So werden zwar alljährlich bei den Färöer vergleichsweise größere Köhler gefan-
gen als bei Island, jedoch nicht in großen Zahlen. Am häufigsten waren 1971 hier, 
ebenso wie bei Island, die 5-jährigen Köhler, deren Jahrgang auch bereits 1970 
herausragte. Ebenfalls waren die 6-8-jährigen Köhler stärker in den Fängen ver-
treten. Die 9-10-jährigen Köhler traten hier aus den genannten Gründen mit höhe-
ren Prozentwerten im Gesamtfang auf als bei Island. Die 3 - und 4-jährigen Köh-
ler waren jedoch auch bei den Färöer nur schwach vertreten, sodaß also auch in 
diesem Fanggebiet 
. 
keine starken jungen 
, 
Jahrgänge nachfolgen dürften, wobei für 
die Beurteilung der 3-jährigen Köhler das Gleiche gilt wie für diesen Jahrgang bei 
Island. Die Aussichten für 1972 für die Köhlerfischerei bei den Färöer sind also 
ähnlich zu beurteilen wir für die isländischen Gewässer. 
Die Köhlerfänge machten 1971 33 % des deutschen Gesamtfanges aus diesem Ge-
biet aus, 1970 waren es 43 %. Die besten Fänge ebenso wie die höchsten Tages-
fänge wllrden im Winterhalbjahr gemacht. 
3) Die Norwegischen Fanggebiete: 
1970 war vor allem vor Nordnorwegen der Fang der deutschen Dampfer stark 
gestiegen. So wllrden in jenem Jahr 20665 t Köhler gefangen gegenüber nur 
4950 t 1969. Dieser Mehrertrag ließ sich einmal aus dem vermehrten Einsatz 
vor allem von Vollfrostern dort erklären, sodaß diese Fangplätze nach längerer' 
Zeit erstmals wieder ganzjährig befischt wurden, zum anderen waren die reichen" 
Köhlerjahrgänge 1964 und 1965 gllt vertreten. Die Steigerung des Fangs je Fang-
tag auf 13542 kg 1970 von 8333 kg 1969 zeigte, daß diese guten Fänge nicht nur in-
folge der gesteigerten Fischerei-Intensität gemacht, sondern durch das Vorhan-
densein der genannten starken Jahrgänge ermöglicht wllrden. 1971 waren die 
Fänge wieder ab gesunken, sie betrugen nur noch 11070 t, der Fang je Fangtag 
war auf 7546 kg gefallen, lag damit also noch unter dem Wert von 1969. 
Die deutschen Köhlerfänge stellten 1971 63 % des Gesamtfanges der deutschen 
Fischdampfer vor Norwegen, 1970 waren es 69 %. 
Alter 3 
Fanggebiet 
4 5 6 
Tab.2lAltersverteilunß der Köhler-Gesamtfänße 12111IslandlFäröer und Norweßen. 
( in 1000 Tieren) 
8 10 11 12 1 13 2 14 15 15 
Island- 5 119 541 551 w 523 446 300 66 17 16 3 1 1 
NW 
_ ~ _ ~.g __ 4:6 __ 2~·2 _ g1:2 __ 2~.g _ 11:2 __ 11.§ __ g.§ __ 2'1 __ ~.1 _ _ -__ 0.1 + + 
-----_ ..
- -
Island- 14 310 1058 608 514 432 232 14 25 21 4 1 2 1 
SW 
__ ~ _ ~.1 __ 9:4 __ 3g.g _ 18:4 __ 12'§ _ 13:1 __ I.~ __ g.g __ ~.~ __ ~.§ __ 0:1_ + 0.1 + 
- - - - -
Island-SE 29 533 1683 1014 1095 831 599 204 125 41 13 4 4 1 
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a) ~~r:~X.-_~,:~t.:.?.?!-.?~~ 
Die Fischerei auf Köhler in diesem Gebiet isi nach wie vor eine reine Saisonfi-
scherei während der Laichzeit im Spätwinter und Frühjahr. 
Die Fänge lagen 1971 mit 3072 t über denen von 1970 mit 2497 t. 
Der Fang je Fangtag war 1971 auf 18506 kg abgefallen, nachdem er 1970 23336 kg 
betragen hatte. Gefischt wurde hier in der Zeit von Januar bis April. 
Der Jahrgang 1966 war am stärksten in den Fängen vertreten, gefolgt von den' 
Jahrgängen 1965 und 1964. 14 % des Köhler-Gesamtfanges erreichte auch noch der 
Jahrgang 1962, der im Vorjahre an der Spitze stand, sich jetzt jedoch allmählich 
erschöpft. Die vierjährigen Köhler traten nur geringfügig in Erscheinung, sodaß 
dieser Jahrgang nicht nur für die isländischen Gewässer und die Färöer als 
schwach anzusehen ist, sondern auch für die norwegischen Fanggebiete. 3-jähri-
ge Köhler fehlten völlig, da sie jedoch noch jugendlich sind und ihre vorzugswei-
se vor Nordnorwegen liegenden Aufwuchsgebiete noch kaum verlassen haben dürf-
ten, ist ihr Fehlen bei Syinöy-Haltenbank nur natürlich. 
b) ~.?.:'!:lY!.a.:.I!-.?!5':.?~ 
Hier wurden während des ganzen Jahres Köhler gefangen, die Fänge fielen von 
18168 t 1970 auf 7998 t 1971 ab. Der Fang je Fangtag verringerte sich stark von 
12803 kg auf 6148 kg. 
1970 waren die Jahrgänge 1963, 1964 und 1965 am stärksten in den Fängen vertre-
ten. 1971 stellten auch hier die 5-jährigen Köhler, also der Jahrgang 1966, das 
größte Kontingent, während die anderen Jahrgänge an Bedeutung eingebüßt hatten. 
Die hier zu erwartenden 4-jährigen Köhler waren jedoch nur in geringer Zahl in 
den Fängen nachzuweisen, sodaß der Rückgang der Fänge 1971 einmal auf diesen 
schwachen Jahrgang zurückzuführen ist, zum anderen auf die Erschöpfung der 
im Vorjahr noch guten Jahrgänge 1963 und 1964. Auch der im Vorjahr reiche 
Jahrgang 1965 war in seiner Bedeutung zurückgegangen. 
Gerade von den norwegischen Gewässern aus finden starke Auswanderungen der 
Köhler in Richtung auf die Färöer und nach Island hin statt, die einmal durch 
Markierungsexperimente belegt sind, sich aber auch aus der Alter/Längenzu-
sammensetzung der Köhler in jenen Gebieten nachweisen lassen, da die norwe-
gischen Köhler langsamwüchsiger sind als die bei den Färöer und Island leben-
den. Es müssen daher die hier genannten Jahrgänge nicht unbedingt erschöpft 
s ein, sie könnten auch zum Teil ausgewandert sein. 
Für die norwegischen Gewässer sind sie jedoch in jedem Falle verloren, da 
Rückwanderungen von Island nach Norwegen nur vereinzelt stattfinden. 
Für die Aussichten der Fischerei auf Köhler vor Norwegen läßt sich daher zu-
sammenfassend das Folgende feststellen: 
Da der Jahrgang 1967, die vierJährigen Köhler, hier wie auch in den Fanggebie-
ten von Island und den Färöer nur schwach vertreten ist, wird es sich hier um 
keinen starken Jahrgang handeln. Die 3 -jährigen Köhler si.nd aus den genannten 
Gründen schwer zu beurteilen. Sollte es sich bei ihnen ebenfalls um einen schwa-
chen Jahrgang handeln, so werden die Köhlerfänge vor Norwegen weiter absinken 
müssen, da die älteren Jahrgänge größtenteils erschöpft bzw. durch Auswande-
rungen geschwächt sind. 
Entgegen den Verhältnissen in den vorhergehenden Jahren, wurden im März 1972 
auf einer Forschungsreise des Fischereiforschungsschiffes "Anton Dohrn" vor 
Nordnorwegen nur sehr wenige junge Köhler gefangen. Auch das deutet darauf 
hin, daß es sich bei den Jahrgängen 1967 und 1968 um schwache Jahrgänge han-
deln wird. 
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Dies.er Untersuchung lag das folgende Material zugrunde: 
Gebiet Messungen Altersbestimmungen 
lsland-NW 1981 1428 
Island-SW 6597 2517 
Island-SE + Rosengarten 10638 3228 
Färöer 1228 1228 
Norwegen-Svinöy-Halten 657 657 
N orwegen-Röst/Malangen 1032 1032 
H. H. Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Außenstelle Bremerhaven 
Probleme der Fischereihydrographie in Deutschland 
Wie in anderen Wissenschaftszweigen, in denen die Zusammenhänge zu komplex 
sind, als daß sich exakte Gesetzmäßigkeiten definieren lassen, erreicht man· Aus-
sagen in der Fischereihydrographie (1) nur über ein umfangreiches Datenmaterial. 
Nun werden fischereihydrographische Daten von allen fischereitreibenden Staaten 
gesammelt; eine internationale Zusammenarbeit ist also notwendig. Diese Einsicht 
führte bereits 1902 zur Gründung des Internationalen Rates für Meeresforschung 
(lCES) in Kopenhagen mit gleichzeitig nationalen Gründungen von Organisationen 
wie in Deutschland der Deutschen Wissenschaftlichen Kommission für Meeres-
forschung (DWK). Der Vorrangige Sinn dieser Organisationen liegt in der Koordi-
nierung internationaler Projekte für fischereibiologische und -hydrographische 
Untersuchungen, in dem Zusammentragen der Daten und deren Analyse, wie es 
näher G. DIETRICH (1962) ausgeführt hat. 
Die Anforderungen an die Fischereihydrograhie haben sich mit Zunahme der Er-
kenntnisse erweitert, wie folgendes Beispiel zeigt: 1962 schrieben 1. HELA und 
T. LAEVASTU das Buch "Fisheries Hydrography" (London, 137 Seiten); acht 
Jahre später (1970) brachten dieselben Verfasser eine um 100 Seiten erweiterte 
Ausgabe heraus, die sie bezeichnenderweise "Fisheries Oceanography" betitel-
ten. D. h. die Kenntnis von immer mehr ozeanographischen Faktoren hat sich 
für die Fischerei als wichtig gezeigt. 
Dieser Entwicklung ist in Deutschland bisher leider nicht Rechnung getragen wor-
. den. Im Gegenteil, die Situation hat sich verschlechtert. Früher fanden fischerei-
hydrographische Fragen an den verschiedenen Instituten, die sich mit Meeresfor-
schung befassen, eine Bearbeitung. Jetzt haben neue Aufgaben, die sich diese In-
stitute stellen - Verschmutzung, Meßnetz in der Nordsee, Fahrten mit der "Me-
teor" etc. - die Beschäftigung"mit der Fischereihydrographie zurückgedrängt. Da-
bei stehen wir vor einer geographischen Expansion der kommerziellen Fischerei-
tätigkeit in einem noch nicht absehbaren Ausmaße: deutsche Fischdampfer sind 
schon bis unter die südamerikanische und südafrikanische Küste vorgedrungen. 
(1) Unter der Fischereihydrographie versteht man den Teil der Meeresphysik und 
-chemie, der sich mit der abiotischen Umwelt des Fisches befaßt; eine sehr wich-
tige Aufgabe, die die Tätigkeit eines Fischereibiologen heutzutage unbedingt ergän-
zen muß. Das Aufgabengebiet eines Fischereihydrographen wird in einern der näch-
sten Hefte ausführlich dargestellt werden. 
